
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 45 (1929)

Heft: 19

Rubrik: Ausstellungswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


19 3Huftc. fcjtoeij. Leitung („3JleifterbIatt") 223

Jft baS $auS Salftraße 12, etnßweilen eine wertooüe
«Raumreferoe, bis 1932 feft oermletet.

finanzielleS, ©ootel ftd^ heute ber Stanb her
"powloften überbltcEen läßt, barf bamit geregnet werben,
°aß bet im Qaßre 1923 nom SïantonSrat für bie Sir-
"eiten ber erften unb zweiten Sauetappe erteilte Sîrebit
"on 4,685,000 fr. nid^t roefentltcß fiberfdhïitten werben
joitb, obfdßon zum Seil noch Sauoerwenbungen größeren
ümfangS haben gemalt werben müffen, bie im 8ett»
Punft ber SKuffteUung beS projettes unb ber ©tnreidhung

SrebitbegeßrenS nicht haben oorauSgefeßen werben
sonnen. SelfptelSweife zeigte eS ftdh anläßlich ber zur
genauen geßßeüung beS SaugrwtbeS unb Der @runb=
•"aßeroerßältniße ausgeführten ®onbterf<hädhte, bie erft
"ach Erteilung beS ÄrebiteS erßeüt werben Eonnten, baß
Oie SBaßerßaltung unb funbierung erßebttch mehr er»
rorberte, als anfänglich angenommen würbe.

Stfreulicßerwetfe haben banï beS fcßon nor 3nan=
Wtffnahme ber Sauten aus Stücflagen aus ben Stetnge»
•"innen einiger 3aßre angefammelten SaufonbS unb ban!
"er Slbfchretbungen, bie in ben Saujahren bereits regel»
"faßig oorgenommen worben ftnb, Die ©efamtbauEoften
"•8 zum 3eitpun!t ber Soüenbung ber Sauarbeiten zum
8*oßten Seil fchon amortißert werben tonnen. ©aS ®e«
"anbeîonto ber San! hat benn audh im fplnbllcE auf ben
•Reß ber Saureferoe, ber ©nbe 1928 nodh zur Setfü«

geßanben hat, unb unter SerücEßdhtigung ber üb»
"'Sen Sauten unb SlegenfchaftSerwerbungen, bie neben
"er Çauptbanî auch fur bie filialen unb Agenturen er»
folgt ftnb, im nergangenen Jahrzehnt etne oergletdhSwetfe

mäßige ©rßößung erfahren.

Hu$$tellnng$wc$eit.
tteberetnïunft über bie internationalen ffuSßettun»

Bett. ®er SunbeSrat hat bte Sotfdfjaft genehmigt über
"ie am 22. Siooember 1928 in Paris unterzeidhnete
^"eretntunft über bte internationalen SluSfieüungen.
®iefe überelnEunft bezwedft namentlich, ber zu rafeßen
^"feinanberfolge ber SluSfieüungen ©Inhalt zu bieten
«ub bas PrelSgeridhtSwefen zu orbnen. ©le iß bis zum
o. Slpril 1929 non 31 Staaten unterzeichnet worben.

prioate internationale StuSfteüungen burdh bte über»
mîunft nicht erfaßt werben, wirb ihnen btefe audh nicht
•reit ©tnhait tun îônnen. ©tne tnbirefte SBirEung liegt

""er barin, baß bie SertragSftaaten foldßen StuSftettun»
r" keinerlei Unterftfißungen unb Sorteile gewähren fol»

®te SJlußermeff en fallen nicht unter bie
^"ereintunft.
m ®au einer SUtSftettungSIjalle in fteiburg. ©er
- etneinberat oon fretburg hat einen Srebit oon 130,000
pranïen bewiüigt für bie ©rridßtung einer SluSßel»
sj?"98halle, bie auch als piaß für ben SteßmarEt

®<tt>enbung ßnben foü.

NEröffnung Der <hwetzer Abteilung in ber Slnä»
üttg in Sarcelona. inläßlich unfereS Slationalfeter»

to8®8 würbe an ber internationalen SiuSßeüung oon
wjpelona bie über 3000 m° umfaffenbe, oon 70 ©dhwet»
zul

«
eu befchiefte Plafchinenfdhau bem PubliEum

j,
* freien Seßdhtigung übergeben, ©te einheitlich wetß»

Üb ?®1""ation ber fitmenfchilber unb 3Jlö6el fleht in
^etnftimmung mit ben SanbeSfaßnen. ©ie weißen

Urins grau grüne Stnoleum wie bte faubern fit
h.8®gelänber helfen mit, ben SfoSfteüungSobjeften etnen

ojlhaften Paßmen zu gewähren,

foin v
Üauptfädhlichften SluSßeüungSftänbe umfaffen

"lafAc ^P""Ou!te: ©lettromotoren, ©tefelmotoren, Sau»

fein ' äUaterialptüfungSanlagen, SebenSmittclma»
^men, ©tucJereipreßen, 3Ber!zeugmafchtnen, geilen,

techntfdje Sirtifel, präzißonSlnfirumente, eleîtrifdhe Slppa»
rate, ©aSapparate, ^auShaltungSartüel ufw.

©in reich mit Silbern auSgeßatteter ©cßwelzerEata»
log gibt in fpanifdher Sprache jebem Qntereßenten nä»
hern aiuffcßluß über bie probufte unb bte auSßeüenben
firmen.

X. Pefcßenbetger Stieße (Sfchedfjoflowalet), Qnbi»
ISumS'SReße 17.—28. Huguß 1929. Sie Peidhenber»
ger 3Jleße als Propaganbamittel für SJlarEen»
artüei. ©ie Peldfjenbetger Stieße iß heute unbeßritten
etn oorzüglicheS SBerbemittel für ben ©jport unb 3n»
lanbSabfaß. ^nSbefonbere für bte Propagierung oon
©pezialerzeugntffen unb SRarEenartüeln hat ße ßdfj gut
bewährt unb ben SluSßeüern birrch ihren jährlichen
Sülaßenbefudh oiele Äunben zugeführt, bte anfonßen auch
burdh umfangreiche Sletlame unb große Spefen oieüeldht
nie Äunben geworben wären.

©er Sorteil ber SJleffebeteiligung liegt oor aüem ba»

tin, birefte ©efdhäfte abfcßließen zu lönnen. ©oeß muß
audh Oer SBerbewrt ber Stieße tn Setradht gezogen wer«
ben. £>ier wirb bte Stlaße, welche für eine ©rhößung ber
Probuttion unb beS 2tbfaßeS oor aüem in frage Eommt,
auf bte einzelnen Stlarten aufmeiEfam gemadht, bie Sor>
Züge ber ©rzeugniße werben nadhgewtefen unb baS Qu»
tereße unb bie ßaußuß burdh Serabreidhung oon Äoß»
proben gehoben. Çlerburch werben otele Äunben gewor»
ben unb beße Sorarbeiten für etn erfolgreiches Stieße»

na«hgef«häft geletßet.

Umcbiedenes.
Sautermine, ©in 3ir!ularfdhretben beS @ dß w e i z e »

rifdhen SaumeißeroerbanbeS macht auf bte fol»
genben, mit ber beßänbigen SerEürzung ber Sautermine
zufammenßängenben Stlißßänbe unb ©efaßren aufmer!»
fam : 3m «Baugewerbe hat heute etne §aß piaß gegrißen,
welche fetne natürliche SelßungSfähigfeit zum Seil weit
überfdhreitet. ©te Sautermtne, weiche otelfadh oorge»
fdhrteben werben, Eönnen audh bei Sinnahme etneS ratio»
neü geßalteten SetrlebeS nicht eingehalten werben, ©ine
erße folge biefer Praxis bilben bie übergroßen Sautn»
oentarien, bie jebe firma ßdh befdhaßen muß, unb für
welche ße bann in 3eiten geringerer Sefdhäftigung leine
Serwenbung meßr hat. ©arauS entßeßen Saßen, welche
fdhließlidh wieber oerteuernb auf bie probuEtion einwirEen.
©te ungenügenben Sautermine beetnßußen aber auch bie

SauauSfüßrung felber; ße muß unter ber #aß beS Sir»
beitSbetrtebeS leiben. Söeldfje folgen barauS entßeßen
Eönnen, zeigen bie beEannten SauEataßropßen in Prag
unb franEretdh, wo baS übereilte Sautempo etne £aupt»
urfaeße ber fchweren UnglücESfäUe war. SBäßrenb in
ben meißen Qubußrien unb ©ewerben bie 3aßl ber
Unfälle gefunEen ober wenigßenS nicht nennenswert ge»

ßtegen iß, weiß baS Saugewetbe eine ßatEe ©rhößung
biefer 3aßlen auf. ©te überßaßete Sauweife bringt
ferner ben SlrbeitSmarEt in Unorbnung. Sor bem Srtege
ßunben bem Unternehmer tn ber Siegel bie benötigten
SlrbeitSEräfte jeberjeit zur Serfügung. Çeute iß bie ©in»
reife an fo otele Sorfdhriften ber tn« unb auSlänbifdhen
Seßörben gebunben, baß etne oernünftigere Serteilung
ber Arbeiten gerabezu ßdß aufbrängt. ©aß fdhtießltch
auch ben Ellmatifdhen Setßältnißen Pedhnung getragen
werben muß, hat ber ©ergangene SBinter wieber ben«

jenigen in ©rinnetung gebracht, welche ben auSgefpro»
rißenen ©aifoncßaraEter beS SaugewetbeS oergeßen unb
glauben, man Eönne Sommer unb SBlnter im gleichen
Sempo braußoS bauen. — ©er ©cßweizerifche Sau«
meißeroerbanb erfudßt aüe Saußerren unb SlrcßiteEten,
bie Sautermtne fo feßzußßen, baß genügenb Seit für
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A das Haus Talstraße 12, einstweilen eine wertvolle
-llaumreserve, bis 1932 fest vermietet.

Finanzielles. Soviel sich heute der Stand der
Baukosten überblicken läßt, darf damit gerechnet werden,
daß der im Jahre 1923 vom Kantonsrat für die Ar-
deiten der ersten und zweiten Bauetappe erteilte Kredit
don 4,685,090 Fr. nicht wesentlich überschritten werden
wird, obschon zum Teil noch Bauverwendungen größeren
Umfangs haben gemacht werden müssen, die im Zeit-
Punkt der Aufstellung des Projektes und der Etnreichung
des Kreditbegehrens nicht haben vorausgesehen werden
können. Beispielsweise zeigte es sich anläßlich der zu?
genauen Feststellung des Baugrundes und ver Grund-
Wasserverhältnisse ausgeführten Sondierschächte, die erst
dach Erteilung des Kredites erstellt werden konnten, daß
die Wasserhaltung und Fundterung erheblich mehr er-
forderte, als anfänglich angenommen wurde.

Erfreulicherweise haben dank des schon vor Jnan-
guffnahme der Bauten aus Rücklagen aus den Reinge«
winnen einiger Jahre angesammelten Baufonds und dank
der Abschreibungen, die in den Baujahren bereits regel-
wäßig vorgenommen worden sind, die Gesamtbaukosten
ws zum Zeitpunkt der Vollendung der Bauarbeiten zum
größten Teil schon amortisiert werden können. Das Ge-
daudekonto der Bank hat denn auch im Hinblick auf den
^est der Baureserve, der Ende 1928 noch zur Verfü«
3stvg gestanden hat, und unter Berücksichtigung der üb-
ptgen Bauten und Ltegenschaftserwerbungen, die neben
der Hauptbank auch für die Filialen und Agenturen er-
wtgt sind, im vergangenen Jahrzehnt eine vergleichsweise
dur mäßige Erhöhung erfahren.

Zimtellimgwezeil.
Uebereinkunft über die internationalen Ausstellun-

gen. Der Bundesrat hat die Botschaft genehmigt über
d>e am 22. November 1928 in Paris unterzeichnete
Übereinkunft über die internationalen Ausstellungen.
Akse Übereinkunft bezweckt namentlich, der zu raschen
Aufeinanderfolge der Ausstellungen Einhalt zu bieten
und das Pretsgerichtswesen zu ordnen. Sie ist bis zum

0. April 1929 von 31 Staaten unterzeichnet worden.
Au private internationale Ausstellungen durch die über-
Uikunft nicht erfaßt werden, wird ihnen diese auch nicht
kekt Einhalt tun können. Eine indirekte Wirkung liegt

uver darin, daß die Vertragsstaaten solchen Ausstellun-
M keinerlei Unterstützungen und Vorteile gewähren sol-

Die Mustermessen fallen nicht unter die
Übereinkunft.
g.

Nau einer Ausstellungshalle in Freiburg. Der
emeinderat von Freiburg hat einen Kredit von 130.000
unken bewilligt für die Errichtung einer Ausfiel-

g?dgshalle, die auch als Platz für den Vtehmarkt
erwendung finden soll.

k. Eröffnung der Schweizer Abteilung in der Aus-
ueunng in Barcelona. Anläßlich unseres Nationalfeier-
z»3es wurde an der internationalen Ausstellung von
...^rcelona die über 3000 umfassende, von 70 Schwet-
?^ssrmen beschickte Maschinenschau dem Publikum

r freien Besichtigung übergeben. Die einheitlich weiß-

Üb ?rkoration der Firmenschilder und Möbel steht in
^Einstimmung mit den Landesfahnen. Die weißen

livns ^wr grau grüne Linoleum wie die saubern Fit
vnâ Pfänder helfen mit, den Ausstellungsobjekten einen

AHaften Rahmen zu gewähren,

fol» ^ hauptsächlichsten Ausstellungsstände umfassen

wà Produkte: Elektromotoren, Dieselmotoren, Bau-
schh, Materialprüfungsanlagen, Lebensmittelma-
ì?wen, Druckeretpressen, Werkzeugmaschinen. Feilen,

technische Artikel, Präzisionsinstrumente, elektrische Appa-
rate, Gasapparate, Haushaltungsartikel usw.

Ein reich mit Bildern ausgestatteter Schweizerkata-
log gibt in spanischer Sprache jedem Interessenten nä-
Hern Aufschluß über die Produkte und die ausstellenden
Firmen.

X. Reichenberger Messe (Tschechoslowakei), Juvi-
liiumS-Messe 17.-23. August 1929. Die Reichender-
ger Messe als Propagandamittel für Marken-
artikel. Die Reichenberger Messe ist heute unbestritten
ein vorzügliches Werbemittel für den Export und In-
landsabsatz. Insbesondere für die Propagierung von
Spezialerzeugntssen und Markenartikeln hat sie sich gut
bewährt und den Ausstellern durch ihren jährlichen
Massenbesuch viele Kunden zugeführt, die ansonsten auch
durch umfangreiche Reklame und große Spesen vielleicht
nie Kunden geworden wären.

Der Vorteil der Messebeteiligung liegt vor allem da-
rtn, direkte Geschäfte abschließen zu können. Doch muß
auch der Werben? rt der Messe in Betracht gezogen wer-
den. Hier wird die Masse, welche für eine Erhöhung der
Produktion und des Absatzes vor allem in Frage kommt,
auf die einzelnen Marken aufmerksam gemacht, die Vor-
züge der Erzeugnisse werden nachgewiesen und das In-
teresse und die Kauflust durch Verabreichung von Kost-
proben gehoben. Hierdurch werden viele Kunden gewor-
ben und beste Vorarbeiten für ein erfolgreiches Messe-
Nachgeschäft geleistet.

vmAleOen«.
Bautermine. Ein Zirkularschreiben des Schweize -

rischen Baumeisterverbandes macht auf die fol-
genden, mit der beständigen Verkürzung der Bautermtne
zusammenhängenden Mißstände und Gefahren aufmerk-
sam: Im Baugewerbe hat heute eine Hast Platz gegriffen,
welche seine natürliche Leistungsfähigkeit zum Teil wett
überschreitet. Die Bautermine, welche vielfach vorge-
schrieben werden, können auch bei Annahme eines ratio-
nell gestalteten Betriebes nicht eingehalten werden. Eine
erste Folge dieser Praxis bilden die übergroßen Bauin-
ventarien, die jede Firma sich beschaffen muß, und für
welche sie dann in Zeiten geringerer Beschäftigung keine

Verwendung mehr hat. Daraus entstehen Lasten, welche
schließlich wieder verteuernd auf die Produktion einwirken.
Die ungenügenden Bautermine beeinflussen aber auch die

Bauausführung selber; sie muß unter der Hast des Ar-
beitsbetrtebes leiden. Welche Folgen daraus entstehen
können, zeigen die bekannten Baukatastrophen in Prag
und Frankreich, wo das übereilte Bautempo eine Haupt-
Ursache der schweren Unglücksfälle war. Während in
den meisten Industrien und Gewerben die Zahl der
Unfälle gesunken oder wenigstens nicht nennenswert ge-
stiegen ist, weist das Baugewerbe eine starke Erhöhung
dieser Zahlen auf. Die überhastete Bauweise bringt
ferner den Arbeitsmarkt in Unordnung. Vor dem Kriege
stunden dem Unternehmer in der Regel die benötigten
Arbeitskräfte jederzeit zur Verfügung. Heute ist die Ein-
reise an so viele Vorschriften der in- und ausländischen
Behörden gebunden, daß eine vernünftigere Verteilung
der Arbeiten geradezu sich aufdrängt. Daß schließlich
auch den klimatischen Verhältnissen Rechnung getragen
werden muß, hat der vergangene Winter wieder den«

jenigen in Erinnerung gebracht, welche den ausgespro-
chenen Saisoncharakter des Baugewerbes vergessen und
glauben, man könne Sommer und Winter im gleichen
Tempo drauflos bauen. — Der Schweizerische Bau-
meisterverband ersucht alle Bauherren und Architekten,
die Bautermtne so festzusetzen, daß genügend Zeit für
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